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Ungeliebt

Die Uckermark ist der am dünnsten besiedelte Teil Branden-
burgs. Eine Landschaft, geprägt von der Eiszeit. Sanft ge-
schwungen, mit Grund- und Endmoränen, voller kleiner und 
größerer Seen und Tümpel. Dazwischen Felder, Raps, Weizen 
und Mais, immer wieder durchsetzt von feuchten Senken, in 
denen Schilf wuchert. Wilde Wiesen, Kiefernplantagen und 
feuchte Buchenwälder. Sie ist der Rückzugsort vieler Berliner, 
und auch meine Partnerin besitzt dort ein kleines Haus. Nahe 
dem Wald, nahe einem See. Über die Wiesen gegenüber stak-
sen Störche und Kraniche, am Himmel kreisen Rotmilan, Bus-
sard und mal ein Seeadler. Es gibt Wildschweine und Wasch-
bären, Feldhasen, Hirsche und Rehe, abends läuft der Igel über 
den Hof, und das Käuzchen ruft aus dem nahen Wald herüber. 
Am See zernagen Biber die Buchen und bilden neue Überflu-
tungsflächen, die Eichhörnchen und Siebenschläfer flitzen die 
Baumstämme hinauf – und dann gibt es da noch ein Tier. Ein 
kleines, das den Waldspaziergang ruinieren kann, das uns da-
zu bringt, den Badesteg, wenn wir aus dem See kommen, 
fluchtartig zu verlassen, das das ländliche Idyll mitunter or-
dentlich verdirbt und dafür verantwortlich ist, dass im Bad, in 
der Küche oder auf der Veranda und im Gartenschuppen Plas-



2

tikflaschen mit nicht sehr gut riechenden chemischen Mittel-
chen herumstehen: die Mücke.

Mückchen, nicht nur schön zu sein,
Ist ein Glück; es auch zu wissen,
Und du denkst es nicht zu missen;
Deines Leibs goldgrünen Schein
Stäubst du ab mit zartem Fuß,
Bis er schön sich wissen muss.

Das schrieb der schwäbische Naturlyriker Karl Mayer 1834 über 
die Waldmücke  – wahrscheinlich entweder aus sicherem Ab-
stand oder mit einem toten Exemplar neben sich auf dem 
Schreibtisch. Ich hätte ihn gern zu einem Spaziergang eingela-
den  – auf Komoot, dem Netzwerk für Aktivitäten wie Wan-
dern, Radfahren oder Laufen, fand sich der Vorschlag einer 
Wanderung durch den Grumsiner Forst, den alten Buchenwald 
der Uckermark, der als Weltnaturerbe ausgezeichnet ist, »mit al-
len Mücken Brandenburgs«. Ob Mayer mit dabei gewesen wäre?

Über das viel beschriebene Insektensterben lachen die Mü-
cken wohl. Nicht nur in der Uckermark waren Insektenschutz-
mittel in den letzten Jahren oft ausverkauft. Am bayerischen 
Ammersee ging es Mensch und Mücke wohl genauso wie im 
Norden Brandenburgs. Sogar Biergärten blieben teils geschlos-
sen. Schon 2016 gründete sich dort die Initiative »Mücken
plage  – nein danke!«, die eine großflächige Bekämpfung der 
Mücken fordert. Am Oberrhein wird schon seit den 1970er 
Jahren großflächig, teils aus Hubschraubern, der mückenspezi-
fische Bacillus thuringiensis israelensis (Bti) versprüht, der bei 
einzelnen Stechmückenarten für eine fast hundertprozentige 
Sterberate sorgt.


